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Wien , 17 * August 1939.

Stabsleiter Hans Lukesch ;

Wer kann einen Reichskredit zur Errichtung einer

Kleinsiedlung erhalten

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Presse,
dass das Reich weitere 15 Millionen Reichsmark für die Er¬
richtung von Kleinsiedlerstellen in der Ostmark zur Verfü¬
gung gestellt hat « Diese frohe Botschaft hat in vielen Volks¬
genossen die Sehnsucht nach eigenem Grund und Heim wieder
wachgerufen . Es erscheint daher als zweckmässig , kurz auf
jene Voraussetzungen hinzuweisen , die für die Förderung
eines Siedlungsvorhabens durch Reichsmittel bestehen»

• g Nach der Anlage unterscheidet man Gemeinschaftssied-
Alungen , auch Gruppensiedlungen genannt , und Einzelsiedlungen,
die nunmehr in den Bestimmungen über die Förderung der Klein¬
siedlung alä Eigensiedlungen bezeichnet werden « Der Bau¬
herr einer Gemeinschafts - oder Gruppensiedlung kann nur eine
Körperschaft öffentlichen Rechtes sein ; in erster Linie sind
das die Linder , Gemeinden oder Gemeindeverbände , Daneben
können auch unter gewissen Voraussetzungen Bau - und Siedlungs-



Rathaus ko r re s p o hde nz 17 * August 1939«

unternehmen als Siedlungsträger auftreten ® Volksgenossen,
die in einer solchen GemeinschaftsSiedlung siedeln wollen,
müssen daher zu der "betreffenden Gemeinschaft in Verbindung
treten , sei es s dass sie sich vorschriftsmässig um ein Sieda¬
dlungshaus einer GemeindeSiedlung bewerben , sei es , dass
sie Mitglieder eines solchen gemeinnützigen Bau - und Sied-

dlungsunterpehmen -s werden•
' Da angesichts der herrschenden Wohnungsnot die verfüg¬

baren städtischen Baugründe in erster Linie zur Errichtung
von Wohnungshäuten herangezogen werden müssen , ist derzeit
hisoftderö : dlekPrage von Bedeutung , welche Volksgenossen
selbst ein Grundstück besitzen und unter welchen Voraus¬
setzungen sich - diese um ein Reichsdariehen bewerben können«

Hier ist festzustellen , dass sich um ein Reichsdarlehen
als Eigensiedler jeder deutsche Reichsbürger bewerben kann,
der folgende besondere Bedingungen erfüllts

1 . ) Der Barlehenswerber hat den lastenfreien grund¬
bücherlichen Besitz eines Siedlergrundes im Mindestausmass

2 ?von looo m ‘" nachzuweisen , wovon 400 m~ getrennt vom Haupt¬
grundstück jedoch in der Nähe desselben gelegen und nur ge¬
pachtet sein können«

2 0 ) Der Grund hat als Siedlerstelle aufgeschlossen zu
sein«

3 * ) Auf dem Grundstück darf der Siedlungsbau noch nicht
in Angriff genommen sein;
ausserdem hat ein Barlehenswerber die folgenden allgemeinen
Siedlungserforderhisse zu erfüllen?

4 * ) Die Siedlungsfamilien müssen politisch zuverlässig
und erbgesund sein « Sie dürfen ausserdem nicht nennenswert
verschuldet sein®

5 * ) Ber Barlehenswerber muss sich in einem ständigen
Arbeitsverhältnis befinden und soll womöglich die Alters¬
grenze von 45 Jahren nicht überschritten haben®

Fast die Hälfte der bis jetzt beim Siedlungsamt der Stadt
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Wien vorstellig gewordenen Darlehenswerber hat bereits ein
Siedlungshaus im Rohbau fertig oder zumindest schon die
Kellerräume ausgebaut und fasst das Reichsdarlehen lediglich
als einen Fertigstellungskredit auf » Dies entspricht nicht
dem Sinner der Siedlungsbestimmungen und die betreffenden
Bewerber haben keine Aussicht , ein Reichsdarlehen zu be¬
kommen»

Um jedoch auch diese Volksgenossen in ihren Siedlungs¬
bestrebungen zu unterstützen , wird sich das Gauheimstättenamt
bemühen , eine Sonderaktion zur Gewährung dieser notwendigen
Fertigstellungskredite zu erwirken » Die Gesuche und Frage¬
bogen , die diese Bewerber beim Siedlungsamt der Stadt Wien
eingereicht haben , wurden daher schon an das Gauheimstätten¬
amt weitergeleitet » Dement sprechend müssen die betreffenden
Siedler ihre Angelegenheit nunmehr bei dieser Stelle weiter
verfolgen*

Zahlreiche Bewerber wiederum haben nicht das erforder-
2liehe Mindestmass von looo m Eigengrund « Auch diese können

nach den Siedlungsbest im ;:ungen vorläufig nicht in Betracht
gezogen werden . In Grenzfällen wird auch hier das Gauhsim-
stättenamt versuchen , helfend einzugreifen»

Alle aber , die dn lastenfreies Grundstück im Mindest-
2ausmass von looo m haben und auf diesem noch nicht mit der

Errichtung eines Bauwerkes begonnen haben , können , - falls'
sie Eigensiedler im vorerwähnten Sinnen werden 'wollen - um
ein Reichsdarlehen im Höchstausmass von RM 3 « 5oo . ™ ansuchen
und müssen dabei folgenden Verfahrensweg einhalten : beim
Siedlungsamt der Stadt Wien oder beim Gauheimstättenamt bezw.
bei den Kreisheimstättenwaltern bei den Kreisleitungen
können Siedlungsanträge , sogenannte Siedlerfragebögen , ange¬
sprochen werden . Diese sind in allen Teilen genau ausgefüllt
und mit einer Einkommensbestätigung versehen , wieder bei
einer dieser Stellen einzureichen . Hach Überprüfung der An¬
gaben entscheidet ein aus dem Bürgermeister , einem Beauftragten
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